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Kriegsbegebenheiten. 


— 


Nach Berichten des Generalen der Ka⸗ 
vallerie von Melas vom 26. und 27. 4 


des abgewichenen Monats, hat der 
Feind einen anſehnlichen Theil ſeiner 
Bagage und feiner Spitaͤler, welche 
bei Feneſtrell ſich befanden, auf der 


Straſſe gegen Briancon zuruͤckgeſchickt, 


und das noͤmliche auch mit jenen Spi⸗ 
taͤlern veranlaſſet, die im Genueſiſchen 
befindlich waren; wodurch die einge⸗ 
gangene Nachricht, daß der Feind ſein 
Haupequartier nach Nizza zu verlegen 
anttaͤgt, ſich zu beſtaͤttigen ſcheint. 
Da indeſſen jene feindliche Abtheilung, 
welche im Thale von Aoſta vorgedrun⸗ 
gen iſt, das feſte Bergſchloß Bard be⸗ 
Hunt hat, und der dieſer Abtheilung 


f Dienstag den 1 5: Oktober 1799. | 


I gegenuͤber ſtehende F. M. 9. Habdick 


zu ſchwach iſt, gegen dieſe feindliche 
Abtheilung etwas mit Erfolg zu unter⸗ 
nehmen, fo find die Beiden Brigaden 
Vußi und Bellegarde, unfer den Be⸗ 
fehlen des F. J. M. Baron Kray, 
uͤber Turin in Marſch geſetzt worden 1 
um dieſen im Aoſterthal befindlichen 
N Feind, vereint mit dem F. M. L. Had⸗ 
dick anzugreifen, ibn bis Aoſta zu⸗ 
ruͤck zu werfen, die ganze dortige 
Gegend von den ſeitherigen feindlichen 
Einfaͤllen zu befreien, und nach voll⸗ : 
brachter Operazion wieder zur Armee 

zuruͤck zu kehren. 


— . — 


Nach einer Sr. koͤniglichen Hoheit 5 
dem Ex herzog Karl zugekommenen Mel⸗ 
i dung 


zung de bei bem men ande 
ſturm ſtehenden k. k. Generalen St Ke⸗ 
reſty, hat eine an die Lahn abgeſchick⸗ 
de Patrouille, beſtehend aus Szecklern⸗ 
und Mainzerhuſſaren, am 20, des vori⸗ 
gen Monats bei Niederbreſchern auf den 
Feind geſtoſſen, und denſelben bis Lim⸗ 
burg zuruͤckgejagt. Da der Feind die 
Thore der Stadt beſetzte, fo paſſirte 
der Rittmeiſter Schroͤder von den Main⸗ 
zerhuſſaren, unterhalb der Brucke die 
Lahn, drang in die Vorſtadt, verfolg⸗ 
te das retirirende feindliche Detaſche⸗ 
ment bis Staffela, und hieb endlich auf 
ſelbes ein, ſo daß der groͤßte Theil auf 
dem Platz blieb, und ein Hauptmann 
mit 15 Gemeinen gefangen eingebracht 
wurden. f 
Das Streifkommando kuͤckte am naͤm⸗ 
lichen Tage über Montabauer und Has 
bamar vor, und wandte ſich ſodann 
ins Rheingau gegen Ruͤdesheim, wo 
es wieder ein feindliches Detaſchement 
angriff, viele davon theils toͤdtete, 
theils verwundete, und 2 Offiziers mit 
56 Monn gefangen nahm. Der Ge⸗ 
neral St. Kereſty, belobt die klugen 
Anſtalten und die Bravour des ober⸗ 
waͤhnten Rittmeiſters Schroͤder von den 
Mainzerhuſſaren, dann des Rittmeiſters 
Bayer und Oberlieutenants Luzar von 
den Szecklern. N 
Wie Se. koͤnigliche Hoheit der Erz⸗ 
herzog K Karl unterm 2. = weiter an⸗ 
zeigen, iſt der F. M. L. Linken, ver⸗ 
moͤg der von ihm erstatteten Meldün⸗ 


gen, nach der von dem Feldmarſchall 


Grafen von Suwarow getroffenen Dir 
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von Flims mit feinen unkerhabenden 
Truppen aufgebrochen, und am 26. 
des Abends in Schwanden angelangt. 


hartnaͤckigſten Widerſtand vom Feinde 
angetroffen, und in ſehr ernſthafte Ge⸗ 
fechte ſich einlaſſen muͤſſen, wobei aber 
unſere Truppen durch beſondere Bra⸗ 
vour immer geſieget, vom Feinde viele 
getoͤdtet, und zwei aus 1300 Mann 
beſtehende Bataillons mit allen Staabs⸗ 
und Oberoffizieren, nebſt 2 Fahnen ge⸗ 
fangen gemacht hätten. 

Nach andern Sr. koͤniglichen Hoheit 
zugekommenen Meldungen, iſt der Ges 
neral Auffenberg am 25. bis Steeg, 
der Feldmarſchall Graf von Suwarow 
aber über den St. Gotthardsberg bis 
Urſern vorgeruͤckt. 

Der beſagte Feldmarſchall iſt in die⸗ 
fer Abſicht mit den ſaͤmmtlich ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Truppen bereits am 11. des 
vorigen Monats, aus Aſti und Rival⸗ 
ta, über Monte also aufgebrochen, 
um ſich in mehreren Maͤrſchen der ſchwei⸗ 
zeriſchen Graͤnze zu naͤhern, ſofort nach 


Kriegsoperazionen in jenen Gegenden 
Fastpufegen, 
Italien vom 14. September. 


Zu Livorno iſt eine ruſſiſche Eskabre 
unter dem Vizeadmiral Puſtocky von 
2 Linienſchiffen von 74 Kanonen und 


und von da ein bewaffnetes Schiff mit 
kaiſerlicher und genueſiſcher Flagge nach 


ſel 


Auf ſeinem Marſche habe er taͤglich den 


Umſtaͤnden, die nun begonnene weitern 


2 kleinen Kriegsſchiffen angekommen, 


der Inſel Copraja abgegangen, um ſie 
ſvoſſzton am 8 des vorigen Monats jan Uibergabe aufzufordern. Dieſe In⸗ 
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| 
| 


fel war bisher ein agen fuͤr die 


N 
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franzoͤſiſchen Kaper. 
Zufolge eines Offtialberichts des 


Grafen von Woinawich, welcher die 


ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Flotte bei Ankona 
kommandirt, hat ſich der daſige fran⸗ 
zoͤſſche Kommandant erboten, die Stadt 
Ankona zu uͤbergeben, wenn er ferner 
im Beſitz des Forts bleiben duͤrfe. Die⸗ 
ſer Antrag iſt verworfen worden, um 
ſo mehr da Mangel an Lebensmitteln 
und Deſerzion unter den Franzoſen 
herrſcht. Ein franzoͤſiſches Kriegsſchiff 
iſt beim Eingange des Hafens von 2 
oͤſterreichiſchen Kanonierſchaluppen in 
Grund gebohrt, und der eis alpiniſche 
General Pino bei einem Ausfalle der 


Garniſon von Ankona getoͤdtet worden. 


Zwiſchen der oͤſterreichiſch⸗ aretini⸗ 


ſchen Armee und den vereinigten Roe 


mern und Franzoſen ſind noch bis zum 
4. September mehrere blutige Gefechte 
in der Gegend von Rom vorgefallen, 
wobei ſich letztere mit Verluſt nach die⸗ 
fer Stadt haben zuruͤckziehen muͤſſen. 
Ein Anführer der Roͤmer, der Schrede 
liche genannt, blieb auf dem Platz. 
Florenz se 17. September. 
Nach offiziellen Berichten hat die 
neapolitaniſche Armee die Stadt Rieti im 
Kirchenſtaat nach einer 8 taͤgigen Belage⸗ 
rung mit Sturm eingenommen, und 
die franzoͤſiſche Beſatzung groͤßtentheils 
niedergemacht. Sie marſchirt nun auf 
Rom los, wo ſie mit dem General 
Froͤlich zuſammentreffen wird, der mit 
einem betraͤchtlichen Korps Oeſterreicher, 
Ruſſen und Inſurgenten ſchon bei Pon⸗ 
4 Mols nahe bei Rom angekommen 


und nach zuruͤck. 
die Auftritte, die daſelbſt noch in den 


iſt. Nach Berichten 95 em bat 
eine engliſche Fregatte ein franzsſiſches 
Schiff, das von Genua nach Nizza ſe⸗ 
gelte und die Feldequipage des Gene 


rals Moreau am Bord hatte 
men. f 

Nach Berichten aus Neapel vom 29. 
Auguſt kehrt daſelbſt die Ruhe nach 
Schrecklich waren 


„ genom⸗ 


Monaten Juni und Juli vorgefallen 
ſind. Der Poͤbel, der alle Schranken 
durchbrochen hatte, pluͤnderte in Neapel 
400 Haͤuſer und brachte einige tauſend 
Jakobiner ums Leben, warf ſie ins 
Meer, verbrannte fie lebendig ꝛe. 

Regensburg vom 26. September. 

Beim Reichsrath am 23. dieſes hat 
der Freiherr von Steigenteſch das Schick⸗ 
ſal der Buͤrger Philippsburg bekannt 
gemacht und zur Theilnahme empfohlen. 
Hier wird zum Beſten dieſer Ungluͤckli⸗ 
chen eine Kollekte veranſtaltet. Es iſt 
deshalb ein Aufruf erſchienen. Es ſind 
in Philippsburg nur 13 Haͤuſer ſtehen 
geblieben, und der ſtaͤdtiſche Schade bes 
trägt wenigſtens 340000 Gulden. Die 
Franzoſen ſchickten Bomben von 160 
Pfund in die Stadt. 

Paris vom 24 September. 

Es ſcheint, die Jakobiner, oder wie 
andere ſie genannt wiſſen wollen, die 
Franziskaner, (Cordeliers) wollen es die 
Republik recht tief fuͤhlen laſſen, was es 
heißt, nicht zu wollen, wie ſie wollen. 


„Denn es ſcheint, ſie haben ſich alle das 


Wort gegeben, ihre Stellen niederzulegen. 
Vielleicht, ſagen unſere Partioten, geht 
es nun um deſto beſſer. Allein, faſt 
un moͤch⸗ 


moͤchte man glauben, fie hatten einen 
groſſen Streich im Sinne; wenigſtens 
halten ſie fleiſſig Verſammlungen, wo, 
wie es heißt, uͤber einen Nazionalkon⸗ 
vent und einen Wohlfahrts ausſchuß de⸗ 
liberirt wird. 

Vorgeſtern ward im Rath der 500 


eine Petizion vorgelefen, worin man 


verlangte, das Urtheil der Exdirektoren 
zu revidiren, ein Geſetz über die Volks⸗ 


geſellſchaften zu machen, und die Preß⸗ 
freiheit nicht zu ſehr einzuſchraͤnken. 


Wie es heißt, wird Sieyes naͤchſtens 


eine neue Botſchaft an das geſetzgeben⸗ 


de Korps bringen, um die Verlaͤum⸗ 
dungen und kontrerevoluzionairen Aeuſ⸗ 
ſerungen der Journaliſten zu unterdrüs 
cken. f 

Der Brigadechef Beaupoil, der zu 
Genua kommandirt', ſchreibt“ von da 
unterm 7. September: „Ich fuͤrchte, 
daß Genua für mich ein 2tes Verona 
werde. Der buͤrgerliche Krieg kann je⸗ 
den Augenblick in unſern Mauern aus⸗ 
brechen. Ohne die Franzoſen wuͤrden 
die ariſtokratiſche und patriotiſche Par⸗ 


thei ſchon mehrmals mit einander hand⸗ 


gemein geworden ſeyn. Ich habe nicht 


die Hälfte der noͤthigen Mannſchaft, 


um die Ruhe der Stadt zu ſichern. 
Die Avantgarde von Championnet rückt 
gegen Coni vor ꝛc. 

Unterm 9. September wird aus Ge⸗ 
nua gemeldet, daß man daſelbſt in 
kurzem die Feinde erwarte. Die Zwie⸗ 
tracht und der Mangel find daſelbſt 
aufs Hoͤchſte geſtiegen, und die Ariſto⸗ 
kraten ſchienen die Oberhand zu erhal⸗ 
ten. Mehrere Magiſtratsperſonen und 


erhalten. 


ein Mitglied des Direktoriums hatten 
ſchon die Flucht genommen. 


Man ſchaͤtzt in hieſigen Hläftern | den 
Verluſt, welcher durch die Uibergabe 


der bataviſchen Flotte an die Englaͤnder 


erlitten worden, über, 20 Millionen 
Gulden. 


London vom 20. Spender, 


Zu Seringapatnam hat man auch 
das Teſtament Zippo Saibs und den 
zwiſchen ihm und dem franzoͤſiſchen Di⸗ 
rektorio geſchloſſenen Traktat in einem 
grünen Kaͤſtchen in deſſen Schloſſe gez 
funden. In dem Traktat, welcher von 
unſerm Generalgouverneur nach Eng⸗ 
land geſchickt worden, wird ſtipulirt, 
daß Tippo zuerſt in den Befig ber enge 
liſchen Schiffe und Häfen in Oſtindien 
geſetzt werden und das Uibrige alsdann 
mit Frankreich ſowohl an Kriegsſchiffen 
als Seehaͤfen an der Kuͤſte von Mala⸗ 
bar und Coromandel theilen fol, Die 
nun vereitelte Abſicht der Expedizion 
nach Aegypten klaͤrt ſich alſo voͤllig auf, 
Es wird uns Hoffnung gemacht, die⸗ 
fen. ſonderbaren Traktat in kurzem der 
Laͤnge nach zu Iefen, 

Nachdem die Truppen Tippo's in der 
Breſche zurückgeſchlagen waren, verließ 
er den Kampfplatz,, begab ſich nach 
ſeiner Zenana oder nach ſeinem Serail 
— worin man hernach 80 ſchoͤne Maͤd⸗ 
chen vorgefunden hat — kleidete ſich 
als Seapoh und kehrte ins Gefecht zur 
ruͤck. Er hatte, wie man ihn am Enz 
de todt fand, 2 Bajonnetſtiche in die 
Bruſt und eine Kugel durch den Kopf 
Unſer General Harris, wel⸗ 

a cher 


cher den Krieg in Oſtindien beendigt Nordholland vom 70 


hat, iſt der Sohn eines Landpredigers. 
In einem Privatbriefe von einem brit⸗ 
tiſchen Offizier im Texel heißt es: der 
Erbprinz von Oranien hat soo nach 
andern einige tauſend Hollander bei ſich, 


die ſich und ihre Dienſte für den Statt⸗ 
halter erklärt haben, und ſich die Leib⸗ 
garde des Prinzen von Oranien nennen. 
Wir haben Befehl, mit mehrern Kriegs⸗ 
ſchaluppen und Bombenſchiffen, nebſt 


900 freiwilligen Matroſen, nach Am⸗ 


ſterdam zu gehen, welche landen und 


die Feſtungswerke einnehmen follen , 
indeſſen daß wir die Stadt bombardi⸗ 
ten. Abmiral Mitchel wird die Oper 
razionen auf der Fregatte Juno dirigiren. 


Nachdem das amerikaniſche Kriegs⸗ 


ſchiff Conſtellazion von 50 Kanonen 
die franzoͤſiſche Fregatte ! Inſurgente 
genommen hatte: fo erklärte der franz 


zoͤſiſche Agent auf Guadeloupe den ver⸗ 


einigten nordamerikaniſchen Staaten den 
Krieg, indem er ſchon am 24. Maͤrz 
einen Beſchluß erließ, wodurch er Be⸗ 
fehl ertheilte, alle amerikaniſche Schiffe 
kuͤnftig wegzunehmen und als Priſen 
aufzubringen, und diejenigen amerika⸗ 
niſchen Schiffe ſogleich in Beſchlag neh⸗ 
men ließ, die ſich damals in den Haͤ⸗ 
en von Guadelsupe befanden. Dax 
gegen hakte Touſſaint l Ouverture auf 
St. Domingo einen Handels = und 
Freundſchaftstraktat mit den amerika⸗ 
niſchen Staaten geſchloſſen, von wel⸗ 
chen Herr Stevens als Generalkonſul 
nach St Domingo geſandt war, Touſ⸗ 
ſaint hatte durch einen Beſchluß vom 
2 Mai die Rapperbriefe gegen die 
amerikaniſchen Schiffe zurückgenommen. 
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dem ruſſiſch⸗engliſchen Hauptquartier. 

Die Angaben pnſers Verluſtes in der 
Akzion vom 19. find ſehr übertrieben 
worden. Die Ruſſen wurden nicht eher 
zuruͤck gedraͤngt, als bis fie 8 bis 10 
feindliche Batterien zerſtoͤrt hatten, und 
bis ſie 3 bis 4 Meilen, unter einem 
ſchrecklichen Feuer einer Reihe feindli⸗ 
cher Batterien und verſteckter Jaͤger, 
vorgeruͤckt waren. Sie wuͤrden nicht 
zuruͤckgegangen ſeyn, wenn ſie ſich nicht 
zuletzt in einer phyſiſchen Unmoͤglichkeit 
befunden haͤtten, noch zu fechten, in⸗ 
dem alle ihre Patronen verſchoſſen und 


ren. Der brave General Hermann iſt 
erſt am Ende ber Schlacht in feindliche 
Gefangenſchaft gerathen. Er wollte ei⸗ 
ne vortheilhafte Poſizion nutzen, ſtieg 
vom Pferde, begab ſich auf eine An⸗ 
hoͤhe, um den Ort zu rekognosziren, 
und hier war es, wo er den Feinden 
in die Hände fi, Man muß noch 
bemerken, daß die Truppen unter dem 
Kommando des Generals von Eſſen 
erſt den 18. auf dem Helder ausge⸗ 
ſchifft waren, daß ſie um Mitternacht 
nach einem beſchwerlichen Marſch durch 
ſandige Gegenden in Petten eintrafen, 
und daß ſie 3 Stunden nachher den 
Feind angriffen. Den Verluſt der Fran⸗ 
zoſen und Hollaͤnder koͤnnen wir nicht 
genau angeben; denn wir koͤnnen nur 
ihre Gefangenen zaͤhlen, und deren ha⸗ 


September, aus 


die Pferde ihrer Artillerie getoͤdtet wa⸗ 


ben wir uͤber 3000. Uibrigens befin⸗ 


det ſich der brave General von Eſſen, 
welcher jetzt die ruſſiſche Armee komman⸗ 


| dirt, im beſten Wohlſeyn. g 
Haag 


Haag vom 28. een: 
Verſchledene Begebenheiten auf der 
‚See und in unfera Häfen zeigen an, 
daß die Engländer uns von allen Sei⸗ 


ten angreiffen wollen. Sie haben nun 


angefangen, von der Herrſchaſt über 
die Suͤderſee, von welcher fie ſeit der 


Beſitznahme des Helders und der Ui⸗ 
bergabe unſerer Flotte Herren waren, 
Gebrauch zu machen. Sie haben auf 


dieſer See und in den Gewaͤſſern der 


Inſel Urk alle Fahrzeuge weggenommen, 
welche zum Kommerz der Departements 
won der Ems und von Oberyſſel ges 


braucht wurden, auch die ſogenannten 


Beurtſchiffe, welche ſich gewohnlich von 
Harlingen, Steyeren, Lemmer, Campe 


und Zwoll nach Amſterdam und wieder! 


von da zuruͤckbegeben. Bei dieſer Ger 


legenheit find viele Paſſagiers und na⸗ 


mentlich der Repraͤſentant von Beyma, 
der ſich von ſeinem Departement nach 
dem Haag begab, zu Gefangenen 9% 
macht worden. 

Nachdem die Engländer am 19. die 
Stadt und den Hafen Hoorn in Nord» 


holland geraͤumt hatten, wo ſie den 


Tag vorher mir dem General Abererom⸗ 


bie angelangt waren, ſo ruͤckten die 
Franzoſen am 23. daſelbſt ein, um die 


ſtatthalteriſche Revoluzion zu hindern, 
die man daſelbſt zubereite. Als aber 
die Franzoſen hernach dieſe Stadt wie⸗ 


der verlaſſen hatten, ſo ruͤckten die 


Engländer vorgeſtern in ſelbige wieder 
ein, wodurch ſſe Meiſter des ganzen 


Die Englaͤnder haben ſich auch auf 


der andern Seite der Suͤderſee gezeigt, 
ſind vor Staveren mit etwa 40 Segeln 
erſchienen, und haben dieſen Ort auf⸗ 


gefordert, ſich dem Prinzen von Ora⸗ 
nien zu ergeben, mit der Drohung, 
im Weigerungsfall bombardirt zu wer⸗ 
den. Da die Munizipalität der Gewalt 
nachgab, ſo ſteckte fie anfangs die 
Drangeflagge auf dem Thurm. So⸗ 


bald aber die Departementaladminiſtra⸗ 


zion zu Leuwarden Nachricht davon er⸗ 


hielt, ſchickte ſelbige ein Detaſchement 


nach jener Stadt, welches ſelbige in 
Belagerungsſtand erklaͤrte, die Oranges 
flagge wieder von dem Thurm nahm 
und alles auf den republikaniſchen Juß 
wieder herſtellte. Das bedrohte Vom⸗ 
bardement iſt noch nicht erfolgt. 

Da die Engländer mit vielen Fahr⸗ 
zeugen auf der Suͤderſee kreuzen, ſo 
nehmen fie alle nach Amſterdam bes 
ſtimmte Schiffe weg, welches den Ein⸗ 
wohnern letzterer Stadt ſehr ungelegen 
kommt. 

Gegen die Einwohner einiger Stedör⸗ 
fer, als Sandfort, Nordwyck, Cadwyck ꝛc, 
welche Batterien auf den Kuͤſten errich⸗ 
ten ſollten, und dieſe Arbeit zu unter⸗ 
nehmen ſich weigerten, iſt ein Deta⸗ 
ſchement bewaffneter Buͤrger von Leyden 
mit 2 Kanonen geſchickt worden, um 
fie zum Gehorſam zu bringen. 

Zu Marocco dauert die Peſt noch fort. 
3 Soͤhne des Kaiſers ſind auch die 


a Schlachtopfer derſelben geworden, und 
Porgebirges von Nordholland find, wo in dieſem Jahre werden keine marocca⸗ 
die 3 Staͤdte Medemblick, Hoorn und 


niſche Rapper in See gehen. 
Enkhuyſen im Triangel liegen, 8 f 


w 
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An kundig un g. 


Hiemit wird Jedermann bekannt ge⸗ 


macht, daß den 15. Oktober l. J. ſo⸗ 


wohl die Lizitazion der Propinazion der 
Stadt Garwolin, als die der Bruͤcken⸗ 


maut und Kraͤme wird abgehalten, und 
dieſe Gefälle, theils auf ein Jahr, theils 
auf drei Jahre werden verpachtet wer⸗ 
en. N N 80 e 2 


Wer ſich alſo dieſe Gefaͤlle zu pachten 
wünſchet, hat ſich bei dem dort befind⸗ 
lichen Herrn Kreiskommiſſär auf dem 
Rathhauſe zu melden, und mit einer 
Kauzion verſehen zu ſeyn, da das præ⸗ 
tium gie} 750 fl. ihn. jahrlich ausma⸗ 


het. 


Siedlee am 17. September 1799. 
Lakupich, k. k. Herr Guber⸗ 


nialrath und Kreishaupt⸗ 


mann. 
—ů —— . ]¶Ü? = — 
Kundmachung. 


Hiemit wird Jedermann bekannt ge 
macht, daß am 20. Oktober l. J. die 


Verſteigerung der Lattonieer ſtaͤdtiſchen 


Propinazion auf ein ganzes Jahr, das 


it: vom 1. November l. J. bis 1. No⸗ 
vember 1900 in der Kreisamtskanzlei zu 


Stiedlee abgehalten werden wird. 


Siedlee am 29. September 1700. 


5 gakupich, k. . Kreishaupt⸗ 
8 mann. 0 i 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte wird mittels gegenwaͤrtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß alle zur Maſſe 
der minderjährigen Apollonia Bzowska 


gehoͤrigen Fahrniſſe, als: Silber, Ku⸗ 


pfer, Zinn, Porzellain, Leinzeug — 
auf Anlangen des der geſagten Minder⸗ 
jährigen beſtellten Vertreters Hrn. Dock⸗ 
tor Niemetz, an den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden⸗ 

Die Kaufluſtigen haben ſich am 26. 
Oktober 1799 um 9 Uhr Vormittags im 
hieſigen Gerichtshofe inzufinden. 

Krakau den 14. September 1799. 

Joſeph von Nikorowiez⸗ 
Johann Morak. E 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluſſe der F 
k. Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizien a 


Zu. 


Zufolge Verordnung vom 6. Septem⸗ 
ber J. J. Zahl 14441 der Hochloͤblichen 
k. k. weſtgaliziſchen Hofkommiſſion ſoll 
die koͤnigliche Krakauer Univerfität zur 
Beſetzung des durch den Tod des Profeſ⸗ 
ſors Michael Bontſchalſki erledigten 
Lehrſtuhls der erſten Klaſſe im ſandomi⸗ 
rer Gimnaſium mittelſt öhrentlicher Be⸗ 
kanntmachung alle diejenigen einladen, 
welche vermoͤg den in k. k. Erbſtaaten 
zu beobachtenden Vorſchriften dieſe in 
Erledigung gediehene Stelle nach vorläu⸗ 
figer öffentlicher Prüfung proviſoriſch 
zu erlangen wünſchen. 2 
Sie macht daher Jedermann über 
Haupt und insbeſondere bekannt: daß 
der zoſte Oktober l. J. zu dieſer vor 
den dazu abgeordneten Univerſitaͤtsmit⸗ 
gliedern abzulegenden Prüfung befliimmt 
worden, an welchem Tage die um das 
erledigte Lehramt werbenden Bittſteller 
in dem Krakauer jagelloniſchen Univer⸗ 
ſitätskollegium zu erſcheinen haben, um 
Beweiſe ihrer Kenntniſſe und Faͤhigkei⸗ 
ten zu geben. f 


A u ku n d i 8 uns = 


Bei den k. k. Wieliczker Salinen, 
wird der einjährige podoliſche und Szezu⸗ 
rower Hanfbedarf von 4080 bis 5000 
Stein lizitazionsweiſe beigeſchaft , und 
den 18ten November 1790 obige Lizi⸗ 
tazion im k. k. Salinenmaterialamt zu 
Wieliezka vorgenommen werden; es 
werden alſo alle Lieferungsluſtige ein⸗ 
geladen, mit einem Vachum von 159 


Dukaten am obgemeldeten Tage zur 


Lizitazionstheilnahme zu erſcheinen. 


Von dem k. k. Wieliezker 

Salineumaterialamte, zu 

Wieliezka den 30. Sep⸗ 
tember 1799. 


J. Michael Pachmann, 
k. k. Materialamtsverwalter. 
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